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Für mein Erasmus+-Praktikum wurde ich für eine Stelle als Fremdsprachenassistentin an der 

Schule IES Ramiro De Maeztu in Madrid zugewiesen. Da uns im Vorfeld mitgeteilt wurde, 

dass viele organisatorische Schritte erst vor Ort erfolgen, habe ich in Deutschland nur das Nö-

tigste vorbereitet: Ich habe meine Wohnung gekündigt und begann, mich um eine Unterkunft 

in Madrid zu kümmern. Die Wohnung habe ich über die Plattform „Spotahome“ gefunden – 

eine zuverlässige und unkomplizierte Möglichkeit, schon vor der Anreise fündig zu werden. 

 

Bereits vor meiner Ankunft stand ich mit einem meiner Betreuungslehrkräfte in Kontakt. Er 

hatte mir eine E-Mail geschickt, in der er sich erkundigte, was ich mir vom Programm erhoffe. 

Dieser frühzeitige Austausch hat mir den Einstieg erleichtert und mir das Gefühl gegeben, will-

kommen zu sein. Die ersten Tage in Madrid waren geprägt von herzlicher Aufnahme, aber auch 

von zahlreichen Behördengängen. Sobald diese jedoch erledigt waren, konnte ich meine Zeit 

vor Ort entspannt und in vollen Zügen genießen. 

 

In der Schule bestand meine Hauptaufgabe darin, die Klassen zu teilen: Ich nahm etwa die 

Hälfte der Schülerinnen und Schüler mit in einen anderen Raum und arbeitete parallel zum 

Hauptunterricht. Dabei behandelten wir entweder denselben Stoff oder übten gezielt bestimmte 

Fertigkeiten, etwa durch Lese- oder Sprachverständnisübungen. Obwohl dieses Konzept im 

Großen und Ganzen gut funktionierte, war es mitunter eine Herausforderung: Einige Schüle-

rInnen nahmen den Unterricht weniger ernst, da sie wussten, dass ich als FSA keine Noten 

vergebe. Trotzdem war die Arbeit insgesamt bereichernd, zumal das Sprachniveau durch den 

deutschen Zweig der Schule recht hoch war – die SchülerInnen haben ab der 7. Klasse täglich 

eine Stunde Deutsch, was sich besonders in ihrem Hör- und Leseverstehen positiv bemerkbar 

machte. 

 

Die Zusammenarbeit mit meinen vier Betreuungslehrkräften verlief sehr gut. Gleichzeitig be-

deutete das auch, dass ich teils stark eingespannt war: Jede Lehrkraft hatte unterschiedliche 

Erwartungen an mich, sodass ich regelmäßig Präsentationen erstellte, Klassen aufteilte, Texte 

vorbereitete, eigene Unterrichtseinheiten plante oder Projekte durchführte. Zusätzlich war ich 

zweimal wöchentlich im Primarbereich eingesetzt, obwohl mein Hauptfokus auf der Sekundar-

stufe lag. Am IES Ramiro de Maeztu gibt es nämlich auch eine Grundschule, in der Kinder auf 

freiwilliger Basis erste Deutschkenntnisse erwerben können. Diese Erfahrung war spannend, 

aber auch fordernd, da ich die Kurse alleine leitete, die Kinder sehr lebhaft waren und ich auf 
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Spanisch unterrichten musste. Da ich Spanisch auf Lehramt studiere, war das für mich in Ord-

nung – ich habe der Schule jedoch rückgemeldet, dass für diese Aufgabe unbedingt FSAs mit 

Spanischkenntnissen eingesetzt werden sollten. 

 

Trotz der Herausforderungen haben mir meine vielfältigen Aufgaben gut gefallen, da sie mir 

ein sehr praxisnahes Training für mein Lehramtsstudium ermöglichten. Wer jedoch kein Lehr-

amt studiert, könnte mit dem Umfang und der Verantwortung der Aufgaben etwas überfordert 

sein. 

 

Madrid selbst war ein fantastischer Ort zum Leben. Als Millionenstadt bietet sie unzählige 

Möglichkeiten, sich zu entfalten und Neues zu entdecken. Um Menschen kennenzulernen, bin 

ich regelmäßig zu sogenannten „Language Exchanges“ gegangen – eine tolle Gelegenheit, um 

sich mit Einheimischen und anderen internationalen Gästen auszutauschen. Gleich zu Beginn 

haben wir auch ein Treffen aller FSAs organisiert, um uns untereinander zu vernetzen. Die 

Freizeitgestaltung kam also nicht zu kurz: Nach dem Unterricht Churros essen, abends den 

Sonnenuntergang im Retiro-Park genießen – Madrid bietet einfach alles. 

 

Ich kann nur empfehlen, die Zeit während des Erasmus+-Programms so intensiv wie möglich 

zu nutzen – nicht nur mit den anderen FSAs, sondern auch mit neuen Kontakten vor Ort. Madrid 

ist großartig, aber auch Städte wie Sevilla oder Lissabon sind definitiv einen Besuch wert – 

beide haben mich absolut begeistert. 

 

Besonders positiv ist mir die transparente Kommunikation von Seiten des PADs aufgefallen. 

Das Programm wurde sehr klar und strukturiert vorgestellt, sodass man wusste, worauf man 

sich einlässt. Dass es sich hauptsächlich an Lehramtsstudierende richtet, wurde von Anfang an 

deutlich gemacht – ein wichtiger Aspekt, da die Aufgaben und Anforderungen eine echte Aus-

einandersetzung mit dem Berufsfeld LehrerIin ermöglichen. 

 

Ich bin sehr dankbar für diese Erfahrung und kann dieses Praktikum im Rahmen von Erasmus+ 

jedem ans Herz legen, der sich für Sprachen, Kultur und pädagogische Arbeit interessiert. 

 




